
tholizismus verstehen. Damit sind die _unabhängigen Polens (1919—1939), des ZwWel-
ten Weltkriegs und der kommunistischen sentlichen Absichten des Buches erreicht.
Herrschaft. Ein chlußkapitel faßt die Leit- Daß bei diesem Erstling seiner Art einigegedanken, unter denen die Darstellung steht, üUunsche offen bleiben, ist 1LLUT natürlich.klar 11L1711!
Wir SIN  d ankbar dafür, daß Verfasser und 50 hätten die Hauptereignisse vielleicht noch
Verlag diese erste polnische Kirchengeschichte klarer herausgearbeitet werden können. Eine
ın deutscher Sprache rechtzeitig auf den Zeittafel und einige historische Landkarten
Markt gebracht haben. Gut wWar der Ge- würden die Lektüre bedeutend erleichtern.
danke, das Buch für eın breiteres Publikum Stilistisch fallen manche Füllwörter und

Wortwiederholungen auf. Auch scheint unNns,schreiben. Man liest das Werk nach daß für den einfachen Leser viele Fremd-den etwas trockenen Anfangskapiteln mit
wachsendem Interesse un:! gewinnt eın tie- worter verwendet sind. Bei einer zweıten
feres: Verständnis für die deutsch--polnischen Auflage, die WIT dem Werk wünschen, könn-
Probleme. Vor allem aber lernt 11a  3 die unNs ten diese Anregungen verwirklicht werden.
oft fremde Eigenart des polnischen Ka- Linz/Donau Rudolf Zinnhobler

DOGMATIK
BARAUNA G. - (Hg-); De Ecclesia. Beiträge eine recht große Freiheit gelassen wurde. So
ZUT: Konstitution „Über le Kirche“ des entstand die Gliederung des Sammelwerkes
Zweiten Vatikanischen Konzzils. Bd. 29 1n drei Teile Bei der deutschen AusgabeII Bd. Verlag Herder, Freiburg, Josef verläuft die Abgrenzung zwischen dem
Knecht, Frankfurt d., 1966 Leinen. Sub- un dem I1 and mitten durch den zweiıten
skriptionspreis je Band Teil, ohne dafß das für den Leser un Be-

nutzer einen Nachteil darstellen würde.Unter den vielen, großen und kleinen Wer-
ken s  ber das ıl Vatikanische Konzil niımmt Die genannten drei Teile sind klar un:!
dieses zweibändige Sammelwerk iıne Son- deutlich aufgebaut. Der erstie eil beschäf-
derstellung In Der Kezensent hat einen tigt sich mıiıt den theologie- Uun! ideenge-
gewissen Anteil der deutschen Ausgabe schichtlichen Voraussetzungen der Konsti-
dieses Werkes, das iemlich gleichzeitig ın tution und mıit dem Werden der Konstitu-
mehreren Sprachen erschien (mit Copyright tiıon selbst (7 Beiträge). Der zweiıte eil
in Brasilien); hat sich jedoch 1ın die (3@+ folgt exakt dem Aufbau der Kirchenkonsti-
staltung dieses Werkes nicht eingemischt und tution 1n acht Kapiteln, wobei ber den ein-
kann deshalb arüber berichten, ohne (292 zelnen Kapiteln unterschiedlich viele
fahr laufen, für seine eigene Sache Re- Beiträge gewidmet wurden (Kapitel Il (3e-
klame machen. Es ist natürlich icht mOg- heimnis der Kirche: S Beiträge; Kapitel IL,
lich, iıne Sammlung VO: Beiträgen, die Volk Gottes: Beiträge; Kapitel IM; Hierar-
ausführlichen Vor- und Nachworte VO  - chische Verfassung der Kirche Beiträge;Baraüna, de Lubac un:! Congar icht Kapitel 1 Laien: Beiträge; Kapitel VI
mitgerechnet, wissenschaftlich rezensie- Berufung ZUT Heiligkeit: Beiträge; Kapi-
en., ber 1n einer kritisch erweiterten In- tel NI Ordensleute: Beiträge; Kapitel VII,haltsangabe kann ohl die Eigenart des Pilgernde und endzeitliche Kirche: Beitrag;Werkes erläutert werden. Kapitel VIIL, Maria: Beiträge). Das Schwer-
Die Entstehungsgeschichte ist schnell Se- gewicht liegt also offenkundig auf den drei
schildert. Der rührige brasilianische Franzis- ersten Kapiteln der Konstitution. Der dritte
kaner Guilherme Baraüna, Mitglied der In- eil ammelt ökumenische Stimmen ZUT: Kir-
ternationalen Marianischen Akademie in chenkonstitution; zugleich stellt den Ver-
Rom, Berater der brasilianischen Bischöfe such dar zeigen, inwiefern die Konsti-
und Konzilstheologe, machte sich offen- tution ökumenisch TUC  ar ist oder werden
bar ZUT: Aufgabe, Beiträge den wich- kann 5o kommen hier 1n sechs Beiträgen eın
tigsten Dokumenten des Konzzils VO:  3 den 1n katholischer Okumeniker, eın orthodoxer,
Rom anwesenden heo ogen sammeln. eın anglikanischer, eın altkatholischer, ein
So konnte schon früher ein Sammelwerk lutherischer un: eın reformierter Theologeüber die Liturgiekonstitution herausgeben, Wort. Das Werk wird nach dem Schluß-
das internationale Beachtung fand. Ebenso wort von ves Congar mıit einem kleinen
n noch während des Konzils Mit- Sachregister, das angesichts der klaren lie-

ausführlicherarbeiter für gesammelte Beiträge on  ber „De derung nicht werden
Ecclesia”. Die Mitarbeiter sind ZU) oßen brauchte, abgeschlossen.
Teil, ber icht ausschließlich, Konzilstheo- Der Ertrag des erstien Teils ist 1ın mehrfa-logen. Das Werk will nicht einen Kommentar cher Hinsicht bedeutungsvoll. Einmalder Konstitution 1im strengen Sinn des Wor- wird hier der geistesgeschichtliche Rahmen
tes darstellen, sondern esteht aus Bei- umrıissen, 1n dem die Konzilskonstitution
n ‚Ur Geschichte, Haupt- und Einzel- entstand (von Moeller, Rousseau

Konstitution, bei
mmen und all emeinen Würdigung der

en den Mitarbeitern
OSB, Grillmeier 6J und Gonzalez
Hernändez). Dabei wird eutlich, daß die
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Kirchenkonstitution weniger ein Ergebnis der voulert wurde un dennoch seine Bedeu-
Bemühungen ine Gegenwartsanalyse tung behält Die Fundamentaltheologie ist
ist, sich uch gegenüber einer spekulativen aufgefordert, LIEU nachzudenken über die
Ekklesiologie gut wie nicht öffnet und Würde Uun!: Bedeutung VO  3 Konzilsaussa-
1ın ökumenischer Richtung LUr einige Zd5- SCN, die keine Dogmen sind und ennO!|
hafte Ansätze bietet. Vielmehr ist sS1e die verpflichtend se1ln wollen.
Frucht jahrzehntelanger biblischer und patrı- Es ist hier icht möglich, leicher Aus-
stischer Studien un! stellt somıit einen —- führlichkeit über den zweıten un dritten
lativ unkritischen Rückgang den Quellen eıl des Sammelwerkes berichten. Aber
dar 50 sinnlos irgendeine Art VO':  - Natio- einige besonders interessante Aspekte seien
nalismus ın der Kirche ist, unbefangen herausgehoben. Die biblische Begründungmu{fi INa  3 mıit der Tatsache rechnen, daß der Konzilsaussagen über die Kirche als (Z8.
ın der Kirche Mentalitäten gibt, die beson- heimnis, als Volk Gottes un:! als Sakrament
ders VO: jeweiligen geographischen Milieu für das Heil der Welt SOWIle der bleibenden
gepräagt sind. Unter diesem Gesichtspunkt Rolle der Charismen iın der Kirche und der
ergibt sich aus dem Werk, daß die Kirchen-
konstitution in ihren wesentlichen Teilen

Sünde 1n der Kirche wird ın hervorragenden
Beiträgen (von Rigaux OFM, Semmel-

VO  » der französisch-belgischen Theologie roth S} Schürmann, Rahner Uu. a.)
AaU>S  e ist. Darauf weist uch ihr ma{f- gegeben. Israel und die Heiden der „ all-e  er Redakteur hin, der önigli bel- OMNymMıLEN Christen“ ind der Kirche prasentgische Senator und Löwener Universitäts-
professor Prälat Gerard Philips. Dem sC-

(die Beiträge VO:  - Baum OSA und
Thils). Andererseits bedauert Rigaux, daß

genüber kamen die starrere romanische und bei der Ausarbeitung dieser C  S  S (  Ö  ) iblisch sCc-die aktuellere eutsche Ekklesiologie LLIUTLT prägten Konzilskonstitution die heutigen Exe-
wenigen Stellen Zuge. Dieser Unter- etien fast ar icht beteiligt a  ‚J und derschied ändert nichts daran, da In en bekannte Missiologe Le Guillou eEIMLASgeographischen Räumen der Kirche dieses die Problematik der Mission und der MiSs-Jahrhundert als das „Jahrhundert der Kir- sionstheologie icht recht 1n den Griffche“ angesehen wird. Der erste eil dieses bekommen. Seinen Höhepunkt erreichtSammelwerkes zeilg 1n eindrucksvollen WIS- der zweite eil zweifellos den Beiträgensenschaftlichen Darstellungen die Fortschritte Kapitel 111 der Konstitution. Die Studien
der Ekklesiologie 1n den etzten Jahren über die Hierarchie als Dienst Löhrer
Zum anderen enthält das Werk hier wel OSB), die Sakramentalität der Bischofsweihe
Beiträge über das Werden der Konstitu- (J Lecuyer CSSp) und die Kollegialität der
tıon Betti OFM, Kloppenburg OFM), Bischöfe €} Katzinger, Betti OFM,die dem Historiker vorläufig unentbehrliches Groot, G+t Lyonnet 5)J, Hajjar, DejaifveMaterial iefern. Die Phasen der Textge- 5J) SOWI1e an  ber das dreifache Amt des Bi-schichte werden N  u verfolgt, angefangen schofs J Lecuyer CSSp) sind allen Rüh-
VO:  } den vorkonziliaren Entwürfen bis hin-
eın ın kuriose Details derart, daß

mens wert. Wenn hier dennoch einiges be-
das Verlangen der südamerikanischen Bi-

sonders hervorgehoben werden verdient,
sind die Beiträge VO Katzingerschöfe nach einer Verurteilung des Spiritis- und Hajjar. Ratzinger geht VOT allem auch

ILLUS Ausdruck fand 1n einer Fußnote des auf die vieldiskutierte „Nota ExplicativaVAL; eschatologischen, Kapitels! Unter vielen praevia” 1nN. Er egt ohne diplomatischeTheologen wurde die Frage lang diskutiert, Rücksichten dar, daß die Konzilslehre ax  berob und 1n welchem Umfang 190078  5 aus den
Hintergründen der Konzilsarbeit berichten

die Kollegialität der Bischöfe durch die VOI-
geschriebene Interpretation ın der „Nota“dürfe In dieser Hinsicht stellt das Werk, nahezu neutralisiert wird. Hajjar zeigt,das 1n mehreren Sprachen mit Imprimatur auf Grund noch nicht ausgewerteter Doku-erschien, wohl einen Durchbruch dar, indem mente die bischöfliche Kollegialität in denunbefangen alle Informationen bietet, die ersten Jahrhunderten 1m ÖOsten wıe 1m We-über das allmähliche Entstehen der Konsti- sten, wenn auch In verschiedener Form,tution notwendig sind praktiziert wurde, und daß das synodale

Zum dritten greift dieser erste eil (in einem Prinzip der Kirchenleitung VO den Päpsten
welteren Beitrag Bettis) das wichtige ın der ersten Hälfte des ersten Jahrtausends
Problem auf, welcher theologische Verbind- respektiert wurde.
lichkeitsgrad den Konzilsaussagen zukomme. Der eil des Werkes ee  ber die Laien nimmt
Tatsächlich gibt bereits einige Exponen- verhältnismäßig wenig Raum ein, zählt aber
ten der reaktionären Minderkheit, die das gleichfalls ZU. Besten, wWaäas hier gebotenKonzil mißachten, weil ja ADn eın pa- wird. Schillebeeckx zeichnet nach,storales sgCewesen sel un keine Dogmen habe wıe sich die Theologie der etzten Jahr-erlassen wollen. Der römische Theologe Betti zehnte den theologischen Ort des Laien
unternimmt hier den waghalsigen Versuch,
die gesamten Konzilsaussagen dogmati-

1n der Kirche bemühte und wıe schwer
dem Konzil wurde, ine (immer noch uNnzZzu-

scher Geltung hinaufzuheben, eın Unterfan- Jängliche) „Defin:  ition‘  9  ‚a  44 des Laien erstel-
gen, das seither VO:  ”3 Papst aul VI desa- len Der einzige katholische Laie, der dem
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Werk mitarbeitete, Gozzini, bringt Salız Knecht 1n Frankfurt chön ausgestattete und

Nn1ıs VO:  -} Hierarchie und Laien in Zukunft
konkrete Anregungen, wıe sich das Verhält- 1mM Preis günstig kalkulierte Sammelwerk

1ne unentbehrliche Informationsquelle für
entwickeln müßte, wobei einiges sicher 1M alle Leser dar, die sich den Mittelpunkt
Bereich des Irrealen schwebt, E der der Konzilsdokumente, die Kirchenkonsti-
Wunsch, die Bischöfe müßten wıe 1m kirch- tution, bemühen. Gegenüber vielen gewich-
lichen Altertum VO:  3 den Gemeinden gewählt i1gen, fleißig erarbeiteten un gut infor-
werden. Während der Teil LO  ber die Hei- mierenden Beiträgen mussen die pPaar dürren
ligkeit der Kirche sich konven- 1n auf S  3008001 werden. Über die Kirche
tionellem Rahmen bewegt und hier übergan- nach der Lehraussage des Il Vaticanums
gen werden kann, wWas noch größerem gibt ZUT eit kein vergleichbares Werk
Ausmaf{fs VO:  »3 dem Beitrag Molinaris 6J Freiburg Herbert Vorgrimlerüber die „eschatologische“ Kirche ilt, ist
der eil en  ber die Ordensleute 1n der Kirche SCHMAUS MICHAEL, Katholische Dogma-
wiederum sehr wertvoll. Schulte OSB tik. II1 Christi Fortwirken bis sel-
ze1lg eindringlich, wie ehr das Ordensleben 1ieTr Wiederkunft eil Die göttliche
noch eines theologischen Fundamentes ent- Gnade VelIrnl: uf£l (XX M 578.) Verlag

München 1965 Leinenbehrt un: wIıe stark die Dinge hier, icht Max Hueber,
1LUFr en des zurückgehenden Nachwuch- 34.80, TOS!
5Cc5, sondern auch 3A der heftigen Dis- Die Auflage der Gnadenlehre VO:  3kussion 1n Fluß sind. iIm Kapitel .  ber Schmaus legt nach den Worten des Ver-Maria führt der Beitrag des Herausgebers fassers besonderen Wert auf die historischenBaraüna eindringlich aus, wıe weit VO:  3
einander entfernt die wel innerkatholischen Entwicklungen und das ökumenische Pro-
Formen der Mariologie sind und wıe wenig

blem sOoOwile auf ine lebendigere Heraus-
arbeitung der personalen Struktur der Gnade.1enliıc dieser Zwiespalt für das pastorale

und ökumenische Wirken der Kirche ist
Durch alle diese Bereiche zieht sich die —

thropologische Perspektive hindurch Wer
Liest A1il den dritten, ökumenischen eıl das bis 1NSs einzelne gegliederte Werk gele-des Werkes eNauU, alt INa  - viele sen hat, wird bestätigen, daß dem Vertfas-
wertvolle ufschlüsse über die Ekklesiolo- Ser sein Vorhaben gelungen ist. Es kann
gı1€ der getrennten Christen. Ein alscher nicht 5innn dieser kurzen Rezension se1n,Irenismus T1 nirgends zutage. Vor allem auf den reichen nha 1m einzelnen INZU-
ber ergeben sich wel generelle Beobach- gehen. Es mMag vielmehr genuüugen, einigetungen. Einmal gibt es römisch-katholische grundsätzliche Gesichtspunkte herauszustel-
Dogmen, die nach wıe VOT auf unabseh- len.
bare eit kirchentrennend bleiben werden. Wie 1n den anderen Traktaten der DogmatikDas Konzil hat hier naturgemäß nichts legt der Vertfasser auch 1n der Gnadenlehre
äandern vermocht, und die nichtkatholischen grofßen Wert auf die Aussagen der HeiligenChristen haben auch nichts derartiges VO:
Konzil erwartet. Diese Dogmen selbst wWer- wird. Das Alte un! Neue 1estament und

Schrift, die 1n exakter Methode geboten
den jedoch 1n der nichtkatholischen Chri- die Aussagen der einzelnen Hagiographenstenheit heutzutage Sar icht als sehr werden jeweils gesondert behandelt, ohne
maßgeblich angesehen. Lehraussagen wıe dafß dabei der Blick auf das Ganze aus dem
d über die Kollegialität der Bischöfe oder Auge verloren wird. Dem Leser WITF! auf
über das Bischofsamt überhaupt sind für diese Weise leicht gemacht, bei den einzelnen
reformatorische Christen kein „Ärgernis”, Themenstellungen das Kerygma der Heiligenkein wirklich bewegendes Thema Viel mehr Schrif£ft erfassen. Die Lehre der mündlichen
Aufmerksamkeit gilt aber dem „Stil‘ der
katholischen Christen, dem konkreten Ver- Überlieferung, sowohl die Aussagen der Vä-

ter wıe der spateren Theologen, ind Ze-halten, der Art Uun! Weise des Sprechens. bührend gewürdigt. In vielen Fällen werden
Und hierzu wird festgestellt, daß das Konzil Texte dem Wortlaut nach zitiert Wenn auf

Großherzigkeit, wirklicher Gene- diese Weise auch der Umfang des Buches
osıtat hat fehlen lassen. Furchtsame Ver- stark vergrößert wird, finden doch viele
tei 1gung VO:  5 Lehren, die icht rnsthaft Leser auf diesem Wege einen Zugang ZUr
bestritten und gefährdet d  J kleinliche Denkwelt der christlichen Tradition.
Textänderungen in etzter Minute, eın Ver- Erfreulich ist die Darbietung der scholasti-
halten, das der Echternacher Springprozes- schen eologie Die einzelnen, gerade 1n
S10N gleicht, drei Schritte VOTLT und wel — der Gnadenlehre reichhaltigen Thesen
rück, haben auf nichtkatholische Christen und Kontroversen werden in einer wohlab-
einen en indruck gemacht. Sie haben ewogenen und verständlichen Sprache 5C-ber gleichzeitig Zweifel der Sicherheit boten, ohne die Lehre als solche Ver-
un:! Festigkeit des Katholizismus aufkom- allgemeinert wird. In vielen Fällen werden
INnen lassen. und äahnliche Argumente
konnten 1n dem Buch offen und freimütig

die entsprechenden ateinischen Fachtermini
Klammern gesetzt. Auf diese Weise ist

dargelegt werden. der Zusammenhan mıiıt den traditionellen
5o stellt das umfangreiche, VO: Verlag Lehrbüchern hergestellt. Dankbar muß 1113a  -
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